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Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, F. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guſtar 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
J. C. albrecht. 


wise mgn er Enzabenahae 


Die ſocialdemokratiſche Partei hofft bei der 


37231 Stimmen nur ein Mandat, während nach | Wahnlehren des Socialismus und der „undrift- 
dem Durchſchnitt ihr 73 Mandate hätten zufallen lichen liberalen Geſetzgebung.“ Er hebt die Thätig⸗ 
müſſen. Theilweiſe ift dieſe verhältnißmäßig | keit des Centrums auf focialem Gebiet und bei 
geringe Zahl von ſocialdemokratiſchen Mandaten] der Annahme des Kandelsvertrags mit Defterreich- 
veranlaßt durch ftarke Wählerzahlen der focial- | Ungarn und Italien hervor und fordert eine 
demokratiſchen induſtriellen Wahlkreiſe, theils | Bermehrung der Ausgaben für gemeinnützige 
aber auch durch das Verhalten der übrigen Par- | Zwechke, die Einführung von Luxusſteuern und 
teien gegenüber der Gocialdemokratie. J eine Reform der Finanz- und Steuerwirthſchaft 
Nun iſt aber die Militärvorlage geeignet, einem] im Reiche. 
Zuſammenſchluß von anderen Parteien gegen die * * 
Gocialdemokratie in jeder Weiſe entgegenzumirken, | Ueber die Stellung der Juden bei dem 
weil durch die Militärvorlage die ſog. bürgerlichen | Wahlkampfe ſchreibt die „Allgem. Zeitung für 
Parteien ſchärfer geſpalten werden als durch] das Judenthum“: - 
irgend eine bei den Wahlen im Jahre = ur er 1 5 1 ſich in zwei Sätzen 
gebende politiſche Frage. Auf der andern Seite x » mulet: 
trägt die S der damaligen Kartellparteien 25 — 2 as 
und das Auftreten der Antiſemiten ſehr weſent⸗ füllen. In allen Parteien des deutſchen Reiches be- 
lich dazu bei, die nichtſocialiſtiſchen Stimmen noch finden fi Juden; hätte die conſervative Partei uns 
mehr zu zerſplittern als es 1890 der Fall war.] nicht mit Gewalt zurückgeftoßen, fo wäre die Zahl der 
In Folge folher Stimmenzerſplitterung haben die [ Juden in dieſer Partei eine entſprechende. Nichts⸗ 
Socialiſten mehr als damals Ausſicht, in eine deſtoweniger giebt es viele Juden, welche in politiſcher 
Stichwahl zu kommen, und in Folge der ſcharfen | Beziehung confervativ find, ebenſo viele, welche zur 
Gegenſätze innerhalb der ſogenannten bürgerlichen nationalliberalen Partei gehören, eine große Anzahl, 


* 


Reichstagsauflöſung die beſten Geſchäfte zu machen, 
und zwar ſowohl in Bezug auf die Vermehrung 
der Stimmenzahl, wie der Reichstagsmandate. 
Bei den Reichstagswahlen im Jahre 1890 ſtieg im 
Vergleich zur Wahl von 1887 die Zahl der abge- 
gebenen ſocialdemokratiſchen Stimmen von 763128 
auf 1427298. Die Zahl der Reichstagsmandate 
erhöhte ſich von 11 auf 35 und iſt ſeitdem durch 
eine Erſatzwahl in Sachſen nunmehr auf 36 an- 
gewachſen. 

Die Socialdemokraten ſchmeicheln ſich im Falle 
der Reichstagsauflöſung eine weitere, ebenſo 
ſtarke Vermehrung der Stimmenzahl und der 
Reichstagsmandate zu erzielen, wie im Verhältniß 
von 1890 zu 1887. Dies würde alſo vorausſetzen, 
daß die ſocialdemokratiſche Stimmenzahl von 
1400000 auf etwa 2100000, die Zahl der focial- 
demohkratiſchen Mandate von 36 auf etwa 60 an- 
wachſen würde. Wir halten eine ſolche Bermeh- 
rung der ſocialdemokratiſchen Stimmenzahl für 
ſehr unwahrſcheinlich. Dagegen erachten wir eine 
Vermehrung der ſocialdemokratiſchen Reichstags ⸗ 
mandate keineswegs für ausgeſchloſſen. 

Die Militärvorlage mit ihrem Gefolge einer 
erhöhten Brauſteuer und Branntweinſteuer iſt 
für die Socialdemokratie, wie man im Dolke zu 
jagen pflegt, „ein gefundenes Freſſen“. Mit der 
Aufhebung des Socialiſtengeſetzes hatte die 
Socialdemokratie ein Kauptagitationsmittel für 
die Wahlen verloren. Die Militärvorlage giebt 
der Gocialbemohratie einen neuen Mitielpinkt 

der Agitation, namer auch ſolchen Kreiſen 

gegenüber, welche an ſich den eigentlichen focial- 
demokratiſchen Zukunftsideen fernſtehen. 

Im Verhältniß zu den bürgerlichen Parteien 
iſt die Socialdemokratie jehr gut gerüſtet für die 
Wahlen. Bei den bürgerlichen Parteien hatte die 
unglüchliche Erweiterung der Wahlperioden von 
3 auf 5 Jahre an manchen Orten einſchläfernd 
auf die politiſche Thätigkeit und Organiſation 
gewirkt. Andererſeits iſt die Socialdemokratie in 
Bewegung geblieben ſchon in Folge der mit der 
politiſchen Organiſation in Berbindung ſtehenden 
Gewerkvereinsthätigkeit und Streikagitation. Wir 
ſind der Meinung, daß die Socialdemokratie eine 
weit größere Ausſicht hat, ihre Reichstags mandate zu 
vermehren, als ihre Stimmenzahl erheblich zu 
ſteigern. Darin liegt kein Widerſpruch. Die Er- 
langung von Reichstagsmandaten iſt abhängig 
nicht blos von der Zahl der für die eigene Partei 
abgegebenen Stimmen; ſondern auch von dem 
Derhalten der übrigen Parteien. Während durch- 
ſchnittlich bei den Wahlen im Jahre 1890 auf 
einen Abgeordneten 18208 Stimmen entfielen, 
hat die ſocialdemokratiſche Partei 1830 nicht ent- 
fernt eine ihrer Stimmenzahl entſprechende Zahl 
von Mandaten erlangt. denn ſie erhielt auf 
1342113 Stimmen nur 86 Mandate, alſo auf 
(REM ——————— —ſK— —¾¼ 


Nach Sibirien verbannt. 


Erzählung von Friedrich Thieme. 
39) [Nachdruck verboten.] 

Die Unterhaltung ward bald eine recht lebhafte, 
nur Nikolaus, das Faktotum, nahm nicht daran 
theil, ſondern begnügte ſich damit, den Aufwärter 
zu fpielen, ſelbſt tüchtig zu trinken und zu rauchen 
und jedem, der ihn anſah, freundlich zuzunicken. 

Natürlich richtete ſich das Geſpräch zuerſt auf 
das Berbannungsinftem und feine verderblichen 
Wirkungen. 

„Es dürfte Herrn Volkhofskl intereſſiren, zu 
vernehmen, weshalb er hier am Ende der Welt 
unſere Bekanntſchaft anknüpfen kann,“ begann 
Lobonofski mit einem Blicke auf die Anweſenden. 
„Baillies Geſchichte kennt er, alſo will ich den 
Anfang machen.“ 

In lakoniſcher Weiſe erzählte jetzt einer der 
Derbannten nach dem andern den Grund feiner 
Verhaftung und Verbannung. Alle Berichte riefen 
nicht nur den Eindruck der Wahrheit hervor, 
Porz wurden auch von dem Gefändnißarzt und 

em Hauptmann beſtätigt. Alle aber enthüllten 
ein furchtbares Drama, eine erſchütternde Kette 
von Einzelheiten, welche das Syſtem, aus dem ſie 
hervorgegangen waren, als ein Non plus ultra 
der Ungerechtigkeit und Thorheit erſcheinen ließen. 

Bevor Felix Bolkhofski ſelbſt von dem gräß- 
lichen Schickſal der Einkerkerung und Transpor- 
tation erreicht wurde, hatte er den Gerüchten, welche 
über Handhabung der Berbannungspraris in die 
ng er gefloſſen waren, nie vollen Glauben 
zu ſchenken vermocht. Er hielt, was man ihm 
mittheilte, für übertrieben, weil es ihm unmög- 
lich ſchien, daß man in einem Lande, das ſich mit 
Stolz ein Cuturland nannte, am Ende des 19. 
Jahrhunderts noch ſolch mittelalterlichem Bar- 
barismus fröhnen könne. Er hatte auch zu der 
Anſicht geneigt, daß der weitaus größte Theil der 


wahl zwiſchen Socialdemokraten und Conſerv 


jetzt durch Conſervative oder 
treten ſin 


Parteien glauben die Socialdemokraten mehr als 
1890 die Ausſicht zu haben, bei Stichwahlen ob- 
zuſiegen. 18 

Im Jahre 1890 hat es allerdings in vielen 
Wahlkreiſen nur an einer geringen Zahl v 
Stimmen gefehlt, um dem Socialdemokraten 
der Stichwahl zum Siege zu verhelfen. Dame 
ſtanden in 38 Wahlkreiſen die Gocialdemohre 
zur Stichwahl, ohne ein Mandat zu erlangen. 

Unter dieſen 38 Wahlkreiſen waren 13, 
denen eine Stichwahl zwiſchen Gocialdemohrat 
und Zreiſinnigen ftattfand, während in 25 Wal 
kreiſen eine Stichwahl zwiſchen Gocialdemokrat 
und Mitgliedern anderer Parteien nöthig ma 
Unter den 13 Wahlkreiſen, in denen die Ir 
ſinnigen damals ſiegten, ſind 8, bei denen 
Fall einer Neuwahl die Entſcheidung ebenſo 
1890 zweifelhaft erſcheint. Unter den 25 Wahl 
kreiſen, in denen 1890 die Socialdemokraten m 
Candidaten anderer Parteien zur Stichwahl fta 
den, find 9 Wahlkreife, in denen es zur Sti 


tiven kam, 12 Wahlkreiſe, in denen es zur Sti 
wahl zwiſchen Socialdemokraten und Natic 

liberalen kam, und 4 Wah 
Stichwahl zwiſchen Sociald 
entſchied. Don den 4 Mahlkre 
Art erſcheint uns nur ein W. 
Centrumspartel gefährdet. ® 
der großen Mehrzahl der 


find, für einen unbeding 
Militärvorlage die Ausficht 
ſehr herabgemindert jein. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 24. Mai. 
Der Wahlaufruf des Centrums hat folgende 
Gedankengang. Bei der Reichstagswahl hand 
es ſich nicht um das Daſein und die Zukunft d 
Vaterlandes, ſondern um die Umwandlung 
Reiches um einen Militärſtaat, in ein ſtehendes 
Heerlager bereits zu Friedenszeiten. Die Heran- 
jiehung des letzten . Mannes bedingt 
eine bleibende übermäßige Belaſtung des Näh 
ſtandes, die bis zur Erſchöpfung geht. Der Wider⸗ 
ſpruch gegen die Regierungsvorlage und den An- 
trag Yuene wird das Feldzeichen des Centrums 
in der Wahlſchlacht fein. Die Partei ſei bereit, 


EA 


alles Erforderliche für ein ſtarkes Landheer und 
eine ausreichende Seemacht zu bewilligen, freilich 


unter Berückſichtigung der Steuerkraft des Bolkes 


horſtſchen Reſolutionen müßten die Richtſchnur 
bei allen zukünftigen Heeresfragen bilden. der 


Aufruf kündigte die Wiedereinbringung des 


Jeſuitenantrages an, ſowie die Bekämpfung der 


. —————— — — 
politiſchen Verbannten aus verbiſſenen Nihiliften 
und Revolutionären beſtehe, wenn er natürlich 
auch von mancherlei 9 9 — der willkürlichen 
ruſſiſchen Juftiz Kenntniß erhielt. Auf feiner Reife 
hatte er jedoch genug erlebt und geſehen, um 
ſeine Meinung gänzlich zu ändern. Weder unter 
den Politiſchen noch den adminiſtrativ Derbannten 
waren die Nihiliſten ſehr zahlreich, der größte 
Theil derjenigen, welche er kennen lernte oder 
deren Schickſale man ihm erzählte, wurden 
auf Verdachtsgründe hin feſtgenommen, welche in 
einem anderen Lande lächerlich erſchienen wären, 
oder ſie ſielen als Opfer einer Vorſicht, gegen 
welche diejenige der Frau im Märchen, die über 
einen Haken im Keller weinte, weil ſich ihr noch 
gar nicht geborenes Kind möglicherweiſe einmal 
daran verletzen könnte, noch als berechtigt anzu- 
ſehen iſt. Diele der Verbannten wiſſen kaum, 
weshalb ſie deportiert werden, manche ſind nicht 
einmal die Anhänger freierer Ideen und infolge 
rein äußerlicher Umftände in den Zirkel der all- 
mächtigen Polizei hineingerathen. Was kommt 
es denn der ruſſiſchen Zuſtiz auf ein paar Menſchen 
an? Menſchen find ihre rechtloſe, nur zum Steuer ⸗ 
zahlen geborene Sclaven des Zaren, über deren 
Körper ſie rückſichtslos disponirt und deren Geiſt 
fie erdrückt, wo fie ihn findet. 

Die Männer, welche ihn heute Abend umgaben, 
waren mit Ausnahme des Factotums lauter kräftige, 
blühende, intelligente Männer, deren Kraft auszu- 
nutzen jedes andern Landes Stolz geweſen ſein würde. 
Lobonofski beſonders war noch jetzt — trotz der 
überſtandenen Leiden — ein ſchön zu nennender 
Mann, mit hellen blauen Augen, blondem Bart 
und langen lichtbraunen Locken. Er war ein 
begabter Maler und lediglich feſtgenommen 
worden, weil er die Familie eines im Ausland 
lebenden ruſſiſchen Nihiliſten aus Mitleid und 
weil die Frau des Nihiliften ihm nahe verwandt 
war, unterſtützt hatte. Mit Politik hatte ſich 
Lobonofski nie beſchäftigt, er führte nur den 


1 keineswegs die 


Reichsanz.“ 
doch was wäre, bemerkt dazu die „Doſſ. 31g.“ 


die ſich der Fortſchrittspartei angeſchloſſen haben, weil 


dieſe zuerſt und ohne jeden Vorbehalt für die volle 
Gleichberechtigung aller Confeſſionen eingetreten iſt. 
Je nach dem politiſchen Standpunkt und nur von 
dieſem aus, werden nun auch die jüdiſchen Staats- 


bürger in Deutſchland zur Wahlurne ſchreiten und die 
änner wählen, von denen ſie glauben und hoffen, 
aß ſie das Wohl des Staates und das Heil des 
aterlandes ausſchließlich im Auge haben. Denn der 
sah: „Das Wohl des Staates iſt das oberſte Geſetz“, 
{ft eigentlich nicht altrömiſchen, ſondern altjüdiſchen 
irſprungs. 
it dieſer ſtaats bürgerlichen Pflicht collidirt aber 
N icht der Selbſterhaltung, die wir 
Juden zu erfüllen haben, und niemand kann es 
verwehren, wenn wir als zweiten Sag dieſen 
ufftellen: Welcher Partei wir auch angehören, wir 


dürfen Keinen wählen, der ein Gegner der Juden iſt. 


Der Antiſemitismus iſt keine politiſche Ueberzeugung 
ie jede andere; ſein Streben geht dahin, den Juden 
bürgerlichen Rechte zu nehmen und ſie aus ihrem 
rlande zu vertreiben. Der Antifemitismus trachtet 
alfo nach dem Leben. Deshalb müſſen wir uns 
gen diejenigen, welche ſich zu dieſer Partei be- 
nnen, mit aller Kraft und Entſchiedenheit wehren, 
üſſen wir alle erforderlichen Mittel aufbringen, um 

gute und gerechte Sache zu ſchützen und zu ver- 


re Politik — und wir glauben, daß 
nkende und objectiv urtheilende 
wird billigen müſſen. 
3 
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wardt und Herr Paaſch machten 
in dem großen Berun- 

führt worden, die kläglichſten 

hereien und die grundloſeſten Beſchuldigungen 
t und Schrift verbreitet zu haben; als 
rbsmäßiger Ehrabſchneider“ iſt er an Ge- 
richtsſtätte gekennzeichnet worden, und der Reichs- 


tag hat weiteren Anlaß erhalten, dieſes Uriheil 
einmüthig zu beſtätigen. Nun ift Herr Paaſch an 
die Reihe gekommen, der Mann, der als Schutz- 


uge für Herrn Ahlwardt vor Gericht aus- 
gie, Preußen habe ſchon einmal einen jüdiſchen 


Cultusminiſter gehabt. Als Herr Paaſch ſeine 
erſten ungeheuerlichen Anſchuldigungen gegen 
den Geſandten v. Brandt erhob, da empfingen 
unbefangene Zuſchauer den Eindruck, es handle 


ſich um Kirngeſpinnſte eines . 
Dieſer Anſicht gab auch in einer Erklärung im 
das Auswärtige Amt Ausdruck. 


thöricht genug, um nicht heute von gewiſſen Der- 
ſammlungen geglaubt zu werden? Herr Paaſch 


nes | fühlte ſich zu Großem berufen; er bewarb ſich 
und des Budgetrechtes des Reichstags. die Windt⸗ 


wie Herr Ahlwardt um ein Reichstagsmandat. 
Er fteigerte feine Angriffe, er klagte über Rechts⸗ 
verweigerung, er bezichtigte die höchſten Würden- 
träger in Reich und Staat abſcheulicher Hand- 
lungen. Und was von allem, das Kerr Paaſch 
7 T 
Pinſel, nie die Feder. Seine junge Frau hatte 
ihn in die Verbannung begleitet, unterwegs war 
ihnen ein Kind geboren worden, das nur wenige 
Tage gelebt hatte, weil ihm die Mutter nicht die 
erforderliche Pflege angedeihen laſſen konnte. 
Felix ſah, wie ſich bei der Erwähnung des kleinen 
ne Frau Lobonofskis Augen mit Thränen 
üllten. 

Nikitina befand ſich zufällig auf der Straße, 
als ein Studentenauflauf entſtand. Aus Neugier 
blieb er ſtehen und als er ſah, daß die Koſaken 
mit der Knute über die Studenten herfielen, be- 
merkte er entrüſtet, daß dies eine Schmach ſei. 
Ein Polizeibeamter hörte ſeine Worte und nahm 
ihn feſt, worauf er, nachdem er ein Jahr im 
Transportgefängniß zu Moskau zugebracht, mitten 
im Winter nach Surgut gebracht wurde. 

Bochin und Patukof waren bei einem Stu- 
dentenkrawall betheiligt geweſen, verhaftet und 
auf adminiſtrativem Wege verbannt worden. 
Bon allen Anweſenden war nur Nikolaus ein 
eigentlicher politiſcher Verbrecher. Er war ein 
fanatiſcher Nihiliſt und hatte als Setzer in einer 
geheimen Druckerei gearbeitet. Seine Unter- 
ſuchungshaft währte mehr als vier Jahre, ſo 
daß er ſchließlich geiſtesſchwach geworden war. 
Man brachte ihn nach Surgut, wo er mit dem 
Ertrag von Botendienſten ſeine geringen Be- 
dürfniſſe befriedigte. Mit einem wirklichen Der- 
brechen hatte auch er nie in Verbindung ge- 
ſtanden. 

„Ihnen die unſäglichen Leiden zu ſchildern, die 
wir ertragen“, ſchloß Lobonofski die allgemeinen 
Berichte, „darauf verzichten wir, denn Sie kennen 
dieſelben aus eigener Erfahrung. Auch in ſeinen 
Wirkungen auf das Individuum haben Sie das 
Berbannungsverfahren betrachtet, noch nicht aber 
in feinen Wirkungen auf die Sache. dieſes 
Syſtem ſoll ein Mittel fein, den Nihilismus aus- 
zurotten und die Regierung des Zaren zu ſchützen; 
ich verſichere Ihnen lieber Volkhofski, des Gegen- 


den fie einen Be- | 
r Ahlwardt ift in 


zum beſten gegeben hat, entſpricht der Wahrheit? 
In den wichtigſten Punkten hat der Angeklagte 
ſelbſt zugeſtehen müſſen, daß er verleumderiſche 
Unwahrheiten verbreitet habe; fein Vertheidiger 
nicht einmal konnte die Freiſprechung beantragen, 
fondern nur um eine mildere Zreiheitsftrafe 
bitten. Hr. Paaſch machte als Entſchuldigung ſeinen 
„guten Glauben“ geltend, den guten Glauben, der ſich 
auf einen als geiſteskrank anerkannten Gemährs- 
mann ſtützt. Staatsanwalt wie Gerichtshof waren 
für die Lehre unzugänglich, daß man jeden 
Menſchen, hoch wie gering, ſchmähen und ver- 
leumden dürfe, wenn man ſich nur auf irgend 
jemand oder irgend etwas berufen könne, um 
ſeinen „guten Glauben“ darzuthun. Aber der 
Bertreter der Anklagebehörde geißelte zugleich die 
Eitelkeit, die Großmannsſucht der Ghandal- 
macher, die um jeden Preis von ſich reden machen 
wollen, wie jene Buben, die in belebten Straßen 
Fenſterſcheiben einſchlagen, um ſich für dieſe Helden- 
that verhaften zu laſſen. Herrn Paaſch iſt eine 
Gefängnißſtraße von 1 Jahr und 3 Monaten zu- 
gemeſſen worden; er iſt übler gefahren als Herr 
Ahlwardt, und erſt ein Theil feiner Anſchuldi- 
gungen iſt zur Aburtheilung gekommen. Aber 
die Paaſch und Ahlwardt find nicht einzig in 
ihrer Art, ſie finden wahlverwandte Mitarbeiter 
und Nachfolger, die — vermuthlich auch daſſelbe 
Ende finden werden. 
* * 
* 

Monopolprojecte. Die unrichtige Mittheilung 
eines Reporters, der Niniſterrath habe ſich in 
der letzten Sitzung dahin ſchlüſſig gemacht, die 
Bier- und Branntweinſteuerprojecte fallen zu 
laſſen, hat die Frage hervorgerufen, wie denn 
die Reichsregierung die Mehrkoſten der Mili- 
tärvorlage — die Annahme derſelben vor- 
ausgeſetzt — zu decken vorſchlagen werde. Auf 
die Dauer kann man natürlich dieſe Mehrkoſten 
nicht durch Anleihen oder durch Erhöhung der 
Matricularbeiträge decken, nachdem die verbün- 
deten Regierungen ſich bei Einbringung der Vor- 
lage dahin verſtändigt haben, daß das Reich die 
erforderlichen Mittel ohne Belaftung der Einzel- 
ſtaaten beſchaffen werde. den Gegnern der 
Militärvorlage kommt dieſe Erörterung außer- 
ordentlich zu Statten, da ſich jetzt ſchon heraus- 
ſtellt, daß ein nicht unerheblicher Bruchtheil der 
Wähler ein ſehr geringes Derſtändniß hat für 
den Nachweis, daß es principiell unmöglich fei, 
ſelbſt bei Einführung der zweijährigen Bienſtzeit 
über die bisherige Friedenspräſenzziffer der 
Armee hinauszugehen und die i ut 

te Heeres 


Steuer- oder Monop 
operiren. die „Germania“ hat 
dem ihr eigenen Scharfſinn herausgebracht, 


daß unter der „Finanzmaßregel im großen Stil“, 
von der Freiherr v. Zedlitz im Krendt'ſchen 


„Deutſchen Wochenblatt“ gesprochen hat, nichts 
anderes zu verſtehen ift, als das Branntwein 
monopol. Sie kennt ſogar ſchon den Titel der 
Vorlage, der lauten ſoll: Geſetzentwurf betreffend 
Einführung einer Branntweintaxe. Nun iſt es 
ja bekannt, daß die Branntweinbrenner ſelbſt 
trotz der vielbeſprochenen „Liebesgabe“ mit dem 
Branntweinſteuergeſetz von 1887 keineswegs zu- 
frieden find und daß ein Theil derjelben eifrig 
für die Einführung eines Rohſpiritusmonopols 
arbeitet, unter deſſen Aegide das Reich ihnen 
dauernd „ausreichende Preiſe“ für ihre Pro- 
duction garantiren ſoll. Nur das iſt ausge- 
ſchloſſen, daß, ſei es im Reichsſchatzamt, ſei es im 
preußiſchen Finanzminiſterium, eine bezügliche 
Vorlage für den Reichstag ausgearbeitet werde. 
Man muß ſich erinnern, daß dieſe Frage ſchon 
während der Derhandlungen der Militärcommiſſion 
über die finanziellen Verhältniſſe des Reichs auf- 
getaucht und daß es der Abg. Richter geweſen 
iſt, der durch einen Zwiſchenruf dem Schatz- 
C77 ⁰ AAA ³·wMm . 


theil iſt der Fall. die meiſten von uns waren 
bis zu ihrer Verhaftung friedliebende, ruhige 
Menſchen, die nie an eine politiſche Ber- 
ſchwörung dachten und von denen ein Theil 
höchſtens andere Ideen von Recht hatte, als die 
Regierung oder in Familienbeziehungen zu Ver- 
bannten oder Verdächtigen ſtand — hier werden 
ſie erſt zu Feinden des Staates, zu ſogenannten 
Nihiliſten, herangebildet. Dieſe blinde, kurzſichtige 
Politik bringt alſo gerade hervor, was fie ver- 
hindern will, ſie ſäet Drachenzähne aus, aus denen 
die Ungeheuer hervor gehen, welche fie ſchließlich 
verſchlingen.“ 

„Und dieſe Einſicht,“ fuhr Dr. Orzhesko fort, 
„iſt, glauben Sie mir, in die weiteſten Kreiſe ge- 
drungen. Jeder gebildete, jeder gerecht denkende 
Menſch muß ja einen ſolchen Zuſtand verabſcheuen. 
Die erſte, die vornehmſte Bedingung eines ge- 
ordneten Staatsweſens iſt die Achtung der per- 
ſönlichen Freiheit, wo dieſe von der beſtehenden 
Gewalt mißachtet wird, wo ihr Verluſt nicht mehr 
lediglich durch nothwendige Geſetze bedingt wird, 
da iſt Verfall, iſt Anarchie eingetreten. Sagen 
Sie ſelbſt, würden ſich Regierung und Volk in 
Rußland nicht beide dabei beſſer befinden, wenn 
man bezüglich der politiſchen Behandlung der 
Ruffen vernünftigen Erwägungen Raum geben 
wollte? Was für ein Leben der Todesfurcht, der 
Selbſtpeinigung muß ein Regen! führen, der es 
zu feiner Sicherheit für notwendig erachtet, 
Kinder und junge kaum der Schule entwachſene 
Mädchen in die Verbannung zu ſchichen? und was 
für ein ceben das Volk, das ſo grauſam er- 
niedrigt wird? Jeder Fortihritt wird unmöglich, 
jede Sicherheit gefährdet! Der Regent zittert und 
das Volk zittert auch, das iſt der gräßliche Effekt 
dieſer Zuſtände!“ 


(Fortjegung folgt.) 
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fecreidr v. Maltzahn Gelegenneit gab, zu er- 
klären, wer behaupte, daß die Regierung 
un Spiritusmonopol plane, der lüge. Wenn 
alſo die Zeitungen jetzt wieder einmal mit 
Monopolprojecten drohen, jo iſt das lediglich ein 
Anachronismus, eine Reminiſcenz aus den Jahren 
1882 und 1886. Für die Regierung liegt zur 
Zeit gar kein Anlaß vor, ſich über die Deckungs⸗ 
frage den Kopf zu zerbrechen, fo lange der Reichs- 
tag, der die eee e und die Koſten 
für dieſelbe bewilligen ſoll, noch gar nicht ge- 
wählt iſt. Es wird doch darauf ankommen, ob 
die Vorlage bewilligt wird und wie die fie be- 
willigende Mehrheit beſchaffen iſt. Denn es er- 
ſcheint ausgeſchloſſen, daß diejenigen Par- 
ieien, von deren Stimmen ſchließlich das Zu- 
ſtandekommen der Militärvorlage abhängt, ſich 
mit der Regierung nich über die Deckungsfrage bei 
Zeiten verſtändigen. die Gegner agrariſcher 
Steuerexperimente ſollten dafür ſorgen, daß fie 
in der Lage ſind, bei dieſer Entſcheidung ein 
Wort mitzuſprechen. x 


* 

Eine Kunde von Emin Paſcha. Der oftafrika- 
niſche Specialberichterſtatter des „Berl. Tagebl.“, 
Herr Eugen Wolf, dementirt in einem aus Kampala 
in Uganda, den 10. Februar Abends, datirten 
Brief alle Meldungen über den Tod Emin Paſchas. 
Herr Eugen Wolf ſchreibt wörtlich: i i 

„Soeben kommt Gelim Bey zu mir und theilt mir 
mit, daß er einen Brief von Rehan Aga, Befehlshaber 
des Forts am Albert-Nyanza, erhalten habe. Der 
Häuptling Maſamboni ſei zu 1 5 Aga gekommen 
und habe letzterem mitgetheilt, daß keinerlei Nachricht 
über die Ermordung Emins vorliege; daß derſelbe 
jedenfalls am Ituri, wo er ermordet worden fein jolle, 
nicht ermordet worden ſei, ſondern daß Emin in der 
Richtung nach dem Congo abmarſchirt ſei, vermuthlich 
nach den Stanlenfällen. Ich theile Ihnen dies noch in 
aller Eile mit, laſſe aber von Zanzibar aus nichts dar- 
über an Sie telegraphiren, da ja Emin möglicherweiſe 
im Stande war, via Congo Nachricht nach Europa ge- 
langen zu laſſen, oder aber, was zu hoffen iſt, die 
Stanleyfälle bereits wohlbehalten erreicht hat.“ 

Es ift durch dieſe Mittheilung Eugen Wolfs 
wenigſtens das Eine feſtgeſtellt, daß die von Uganda 
aus durch Araber und Engländer angeſtellten 
Derſuche, Gewißheit über die durch Araber vom 
Sturi-Fluß nach der Küſte gebrachten Gerüchte 
über Emins Ermordung durch Araber zu erlangen, 
vorläufig ein negatives Refultat ergeben haben. 
Hoffen wir, daß dieſe Lesart ſich beſtätige, und 
daß wir eventuell von Emin ſelbſt bald wieder 
ein Lebenszeichen erhalten werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai. 


Abſchriften von Wählerliſten. der Miniſter 
des Innern hat, nach dem „Berliner Tageblatt“, 
ſich in einem Beſcheide dahin ausgeſprochen, daß 
die Anfertigung von Notizen und Abſchriften aus 
öffentlich ausliegenden Wäglerliſten zu geſtatten 
iſt, ſoweit dadurch für die Wahlberechtigten nicht 
Unzuträglichkeiten entſtehen. Deranlaßt wurde 
dieſer Beſcheid des Miniſters durch eine Beſchwerde 
des liberalen Bereins zu Landsberg a. W. der- 
ſelbe hatte Boten mit der Anfertigung der Ab- 
ſchriften der Wählerliſten in einzelnen Gemeinden 
des Wahlkreiſes Landsberg Soldin beauftragt, 
W Gemeindebehörden nicht geſtatten 
telegraphiſche Beſchwerde erging die 
theilte minifterielle Berfügung. 


zeiſpielsweiſe in Mittelſchleſien 
re ſtramme freiſinnige Bauern- 
1 Candidaten aufgeftellt. Hoffentlich 
weit der nächſte Reichstag eine ftattliche Reihe 
echter und ſelbſtändiger Bauern auf anftatt der 
angelernten Renommirbauern im Gefolge der 
Agrarier. Anerkennenswerth iſt es, daß die 
Conſervativen von Landrathscandidaturen nichts 
mehr wiſſen wollen. Dies bekundet, daß auf 
allen Seiten im Lande der Sinn für politifche 
Selbſtändigkeit in erfreulicher Zunahme ſich be- 
findet. Der neue Reichstag wird jedenfalls mehr 
neue Geſichter aufweiſen als irgend einer ſeiner 
Vorgänger. 

Der Abg. Letocha als Einberufer und Leiter 
der Breslauer Derſammlung der Vertrauens- 
männer der ſchleſiſchen Centrumspartei be- 
ſtätigt durch Veröffentlichung einer Erklärung in 
der „Germania“, daß in der Derſammlung die 
Frage, ob die Candidaten mit vorgeſchriebener 
Marſchroute in der Militärfrage in den Reichstag 
zu entſenden ſeien, faſt allſeitig verneint worden 
und dabei die Anſicht vertreten worden ſei, 
daß den zu wählenden Aba zndneten volles 
Vertrauen zu ſchenken, und d z es deshalb auch 
ihrem gewiſſenhaften Ermeſſen zu überlaſſen ſei, 
nach der ſorgfältigſten Prüfung der Vorlage das 
Votum nachebeſtem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben. 

Jacob Moleſchott f. Aus Rom kommt die 
Trauerkunde, daß dort am Sonnabend früh der 
berühmte Phnfiologe Jacob Moleſchott am Wund- 
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Litterariſches. 


„Eine Reife nach dem Süden.“ Unter dieſem Titel 
veröffentlicht die „Wiener Mode“ ein Specialheft, 
deſſen ebenſo origineller als künſtleriſch vollendeter 
Inhalt allſeitig Auffehen erregen wird. Eine befon- 
dere Zierde des Heftes, welches in Wort und Bild die 
italieniſche Reiſe zweier vornehmen Damen ſchildert, 
bilden die farbigen Bilder im Texte und ein vorzüg- 
liches, gleichfalls farbiges Portrait der Königin 
Margherita. Das ſtaunenswerth billige Heft wird ohne 
Zweifel ebenfalls ſo raſch vergriffen werden, wie dies 
mit dem letzten Hefte der „Wiener Mode’, die ſich 
im mer ſteigender Beliebtheit erfreut, der Fall war. 

* * 


* 
„Wiener Mode, der Umſchlag des ſoeben er- 
ſchienen 15. Keftes muß als beſonders gelungen be- 
eichnet werden. Sowohl die beiden reizenden Back- 
iſchlein vorne, als die elegante Dame auf der Rück- 
eite, ſind lebenswahre, vollendete Bilder. Im Texte 
ind uns die Porträts der Wiener Hofſchauſpielerinnen 
harlotte Wolter und Babette Reinhold in ihren 
neueſten Toiletten beſonders aufgefallen; auch hier iſt 
das Modebild zum Range einer Kunſtlelſtung er- 
hoben 5 
— 


2 * 
Das Pfingft-Heft der Illuſtrirten Fraten-Zeitung 
eht illuftratio unter dem Zeichen des Frühſahrs. Be- 
onders ein vorzüglicher Holzſchnitt nach dem „Nymphen⸗ 
anz“ von C. Corot im Luxembourg iſt von dem 
zur poetiſchen Gtimmungs-Jauber erfüllt, den dieſer 

ichter unter den Malern feinen Landſchaften zu ver- 
leihen 1 Das erſte Frühjahrs-Rennen auf der 
Bahn in Weſtend bei Berlin giebt der Verfaſſerin der 
„Lebensjungfer“, Emile Erhard, Gelegenheit zu einem 
ein beobachteten Augenblichs-Bülde vom „grünen 

aſen“, jenem neutralen Gebiet, auf dem ſich inter- 
—.— Typen aus allen Geſellſchafts⸗Klaſſen zufammen- 


re 


kehrt am 20. Juni nach Kiel zurück. 


rothlauf unerwartet geſtorven if. Im vorigen 
Jahr feierte der tapfere Gelehrte und Forjcher 
ſeinen 70. Geburtstag. Wenngleich Holländer 
von Geburt und ſeit 2 Jahrzehnten naturaliſirter 
Italiener, war Moleſchott doch ſeinem ganzen 
Bildungsgange und feiner denkweiſe nach 
Deutſcher. Er hat um die Mitte dieſes Jahr- 
hunderts auf die deutſche Wiſſenſchaft und die 
deutſche Philoſophie einen nachhaltigen Einfluß 
geübt. Neben Karl Vogt in Genf war Moleſchott 
eine der kräftigſten Stützen der modernen 
deutſchen materialiſtiſchen Schule. Seinen Ruhm 
begründete er als junger Privatdocent in Keidel ⸗ 
berg durch ſein 1850 erſchienenes Werk über die 
„PBhnfiologie der Nahrungsmittel“, das ihm die 
heftigiten Angriffe ſeitens der Frömmler eintrug. 

Moleſchott war am 9. Auguſt 1822 in Herzogen⸗ 
buſch, der Hauptitadt der niederländiſchen Pro⸗ 
vinz Nordbrabant, geboren. Im 15. Jahre wurde 
er von feinem Vater, einem Arzte, auf das Gnm- 
naſium in Kleve geſchickht und von 1842 ab ſtudirte 
er in Heidelberg Medicin, Naturwiſſenſchaft, be- 
ſonders Phnfiologie. Daneben beſchäſtigte er ſich 
fleißig mit der Kegelſchen Philoſophie und folgte 
aufmerkſam den damaligen lebhaften Discuſſtonen 
über die Tagesfragen. Mit gleichgeſinnten Freun- 
den gehörte er dem freiheitlichen ſtudentiſchen 
Reformverein an. 1845 ließ ſich Moleſchott als 
Arzt in Utrecht nieder. Kurz vorher hatte er ſich 
von der Univerfität in Faarlem einen Preis für 
ſeine „Kritiſchen Betrachtungen von Liebigs 
Theorie der Pflanzenernährung“ erworben. Aber 
ſchon 1847 kehrte er nach Heidelberg zurück, um 
an der Univerſität Phyſiologie und Anthropologie 
zu lehren. In den erſten 50er Jahren veröffent⸗ 
lichte er jene Werke, die ſeinen Ruf als einen der 
hervorragendſten modernen Naturforſcher be⸗ 
gründeten: nach der „Phyſiologie der Nahrungs⸗ 
mittel“, die „Phyſiologie des Sfoffwechſels“ (1851) 
und der „Kreislauf des Lebens“ (1852). Letzteres 


Werk war aus einer wiſſenſchaftlichen Polemik 


Moleſchotts mit Liebig hervorgegangen, die allge- 
meines Alien in Deutſchland erregt hatte. Da 
er im Jahre 


Berwarnung erhielt, legte er fein Lehra 


nieder und folgte 1856 einer Berufung an 1 z 
i bis | aus einer früheren Zeit übernommenen Gewohn- 
heiten möglichſt ſchnell emancipiren.“ 


das Polytechnikum in Zürich, wo er | 
1861 als Profeſſor der Phnfiologie tha 
war. In dieſem Jahre wurde er an die Univerfita 
in Turin berufen und 1878 von der italieniſch 
Regierung an die Univerſität in Rom verſe 
nachdem er zwei Jahre vorher zum Senator des 
Königreiches Italien ernannt worden war. 
Als phnfiologifher Forſcher hat Moleſchot die 
Lehre vom Blut, von der Atmung, von der Milch 
der Galle u. a. durch zahlreiche, wichtige Arbeit 
gefördert, wie er auch zuerſt die Heilwirkung d 
Jodoforms erkannte. Moleſchott war auch 
Meiſter populär-wiſſentſchaftlicher Darſtell 
feine „kleinen Schriften“ bieten dem Laien 
feſſelnder Form eine Fülle von Belehrung dar 
Glänzender Stil, klare Uebeſichtlichkeit, 
philoſophiſche Dialektik zeichnen ſeine S 
weiſe aus. Die Italiener verdanken 
Heranbildung einer tüchtigen Schule 
teller Phnfiologen, aus der Männer, 
gan, Lombroſſo, Mofjo u. A ; 
nd. i 
Leipzig, 23. Mai. 
deutſchen Lehrerverſ g im K 
eröffnet. 5000 Perſonen nahmen an 
Theil. Nachdem der Vorſitzende Deb 
die Verſammlung begrüßt hatte, hieß 
miniſter Seydewitz im Namen der id 
Staatsregierung die Anweſenden willkom 
Seitens der Stadt Leipzig und der hiefigen Schul⸗ 
verwaltung begrüßten der Oberbürgermeiſter 
Georgi und Stadtrath Walter die Berſammlung. 
Vorträge hielten der Director Sachſe-Leipzig über 
„das Weſen und die Bedeutung der Volksſchule“, 
der Diaconus v. Criegern über „das Verhältniß 
zwiſchen Kirche und Schule“. Bier 


Von der Marine. 


Kiel, 24. Mai. Die Manöverflotte geht a 
1. Juni nach Memel, dann nach Zoppot und 


8 
5 


Danziger Lokal-Zeitung. ee 

Danzig, 24. Mai. 

Witterung für Freitag, 26. Mai. 
Wolkig Regenfälle, lebhafte Winde; normale 
Wärme. 8 Be 


* * 
* Tafelmuſik in Pröckelwitz. Herr Stabs- 
trompeter Lehmann vom .  Leibhufaren- 
Regiment hat heute den Befehl erhalten, ſich 
morgen mit feinem Trompetercorps nach Pröckel⸗ 
witz zu begeben, um dort bei der kaiſ. Tafel die 
Muſik auszuführen. 
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5 Bunte Chronik. 


Moderne Magie. Die „Wiener Mode“ bringt 
in ihrer neueſten Nummer einen Auffa über 
Gedankenleſen, dem wir folgende intereſſante 
Stelle entnehmen: „Wir wenden uns einem an- 
deren Verſuche zu, welcher erſt in den letzten 
Jahren von England zu uns herübergebracht 
worden iſt, und bei dem es ſich um das Errathen 
und en einer beſtimmten, vom Medium 
fixirten Karte handelt. Dieſes Experiment wird 
in folgender Weiſe ausgeführt: Jwei Perſonen, 
von welchen die eine als Gedankenleſerin, die 
andere als Medium fungirt, ſetzen ſich auf zwei 
einander gegenüberſtehende Stühle. Die letztere 
der erwähnten Perſonen nimmt ein Spiel Karten 
und breitet dasſelbe in der rechten Hand fächer- 
förmig aus. die freie Hand dieſer ſelben Perſon 
ergreift nun die herabhängende Fand des Gegen- 
über und umfaßt dieſelbe am Handgelenke. 
Nachdem dieſe Vorbereitungen getroffen ſind und 
dem Gedankenleſer wieder die Augen mohlver- 
bunden worden ſind, fixirt das Medium eines 
der in feiner Kand befindlichen Kartenblätter, 
prägt die darauf befindliche Figur ſeinem Geiſte 
gut ein, und ruft dann mit dem feſten Willen, 
daß fein Gegenüber die gewünſchte Karte er- 
faſſe, dieſem ein energiſches „Los“ zu. In der 
Regel erfaßt dann der Gedankenleſer thatſächlich 
die fixirte Karte. Es iſt zweckmäßig, die vier 
Karten, welche bei dieſem Verſuche verwendet 
werden, derart auszuwählen, daß ſie ſich gut von 
einander unterſcheiden und ſchon durch die darauf 
befindlichen Contouren und Farben der Figuren 
dem Urheber das Einprägen der zu errathenden 
Bilder möglichſt erleichtern; ſo wählt man z. B. 
neben einem rothen Aß eine ſchwarze Dame, als 


854 wegen feiner makerlaliſtiſchen 
Naturauffaſſung auf Befehl der badiſchen Regie- 
rung vom Senat der Univerſität Heidelberg — j 


8 


* Amtliche Wahlbeeinfluſſungen. Kaum hat 
der Wahlkampf begonnen, und ſchon kommt 
von allen Seiten die Kunde, daß Regierungs- 
beamte verſuchen, einen unbefugten Einfluß auf 
den Ausgang der Wahlen auszuüben. Ein der- 
artiges Unterfangen theilt in der „Danz. Ztg.“ 
Herr Dr. Hirſchberg aus Neuſtadt mit, indem er 
Jolgendes ſchreibt: 

„Vor einigen Tagen ging mir aus dem Carthauſer 
Kreiſe folgendes Schreiben zu, das ich hiermit 
der Oeffentlichkeit übergebe: 


Streng vertraulich! 
Carthaus, den 19. Mai 1893. 
ochwohlgeboren 2 
„Euer — ſetze ich ganz ergebenſt davon 
in 1 daß Ihnen demnächſt 50 Stück Wahlflug- 
blätter auf meine Veranlaſſung von einer Berliner 
Druckerei zugehen werden, um deren gefällige ſach- 
gemäßze Weng bite ich im Intereſſe der guten Sache 
anz ergebenſt bitte. Ich bemerke hierbei noch, daf 
55 „amtliche“ Einwirkung bei der Vertheilung forg- 
ältig zu vermeiden iſt, die letztere muß als reine 
Privatſache des Arien vor ſich gehen.““ 
er Landrath. 


9 Regierungs- Aſſeſſor. 


n 
den Gutsbeſitzer Herrn...» 
e 
n 


J.-Nr., —— 

Es enthält dies Schreiben eine nach meiner 
Meinung nicht geſtattete amtliche Beeinfluſſung 
der Wahlen, über welche der Reichstag ſ. 3. zu 
befinden haben wird. Es wird mir ferner be- 
richtet, daß Sr. Excellenz der Herr Oberpräſident 
v. Goßler den Inhalt dieſes Schreibens, das an 
die Gutsbeſitzer des Carthauſer Kreiſes zahlreich 
verſandt worden iſt, vor ſeiner Abſendung an 
die Adreſſaten gekannt haben ſoll. Ich kann 
dies nicht glauben. der Herr comm. Land- 
rath iſt aber als ſolcher noch ſo kurze Zeit im 
Carthauſer Kreiſe, daß es ihm und dem Kreiſe 
jedenfalls nützlicher wäre, wenn er ſich weniger 


der Beeinfluſſung der Wahlen widmen würde. 


Sicher wird auch der Herr Miniſter des Innern, 
an den ich mich in dieſer Sache ſofort Beſchwerde 
führend gewendet habe, nicht verfehlen, den 
ſeinem Reſſort unterſtellten Beamten zu eröffnen, 
daß ſie ſich im Intereſſe der Wahlfreiheit von den 


* * 
* 


* Das polniſche Central-Wahlcomitee für 
eſtpreußen und Ermland hat eine Delegirten- 
erſammlung auf den 26. d, M. nach Graudenz 
inberufen, in welcher die Candidaten für die 
inzelnen Wahlkreiſe aufgeſtellt werden ſollen. 


*Begräbniß. Wie groß die Liebe und Achtung 
mar, welcher ſich Herr Director Dr. Panten in 


Bürgermeifter Hagemann, die Staatsregierung 
herrn Geh. Rath Dr. Kruſe vertreten. Die 
des Verſtorbenen aus ſämmtlichen hieſi- 
n waren wohl ebenſo vollzählig 
eraden deſſelben aus dem 
Ferner war auch der 
annisſchüler vollſtändig 


3 r Mittags wurde der Sarg, der in 
er Leichenhalle des Marien-Kirchhofes, umgeben 
on einer Fülle koſtbarer Blumen- und Kranz- 

nden, aufgebahrt worden war, unter den 
ngen des von der Capelle des 128. Infanterie- 
ents vorgetragenen Chorals „Jeſus, meine 


Zuverſicht“ nach der offenen Gruft getragen, vor 


welcher Prediger Collin die Grabrede hielt. Der- 


ſelbe hob die Mannestugenden des Verſtorbenen 
hervor und betonte namentlich die Wirkſamkeit 
deſſelben an der von ihm geleiteten Johannis- 
ſchule. Der Verblichene habe es wie ſelten ein 


Schulleiter verſtanden, nicht bloß das Wiſſen der 
ihm anvertrauten Schüler zu fördern, ſondern 
auch den Charakter derſelben zu bilden. Bis zum 
letzten Augenblick habe er ſeiner Schule gedacht 


und noch in den Tagen vor ſeinem Tode dis- 
poſitionen für die Anſtalt getroffen. 
wiſſermaßen wie 


Er ſei ge- 
ein braver Feldherr und 
Kämpfer vom Schlachtfeld heimgetragen worden, 


um dort ruhm- und ſiegreich zu ſterben. 


Nach der Trauerrede ſang ein Schülerchor den 


Choral „Wenn liebe Augen brechen“. Nach dem 


Gebet und Segen fang ein ftark beſetzter Männer ⸗ 
Chor — die ehemaligen Schüler der Anſtalt, ſo- 
wie Freunde des Berftorbenen — den Trauer- 


Chor „Da unten iſt Friede“, von Kloß. Die Ge- 


eine ſchwarze Zehn.“ 


mit folder Gewalt, daß 


ſänge leitete der Geſanglehrer der Anſtalt Kerr 
Jankewitz. Während Blumen die Gruft füllten, 
ſpielte zum Schluß die Kapelle „Wie ſie ſo ſanft 
ruh'n“. 


) TTT 
dritte Karte eine rothe Sieben, als letzte endlich 


* 
Berlin, 23. Mai. Ein an den Stegliger Unglücks 
all erinnerndes Unglück ereignete ſich am 1. Pfingit- 
eiertage Abends gegen 9 Uhr auf dem Bahnhofe der 
Nordbahn „Schönholz-Reinickendorf.“ Nach amtlicher 
Darſtellung iſt der Sachverhalt folgender: Als der von 
Stralſund kommende Schnellzug die genannte Station 
paſſirte, ſtanden gegen Paſſagiere auf dem Perron, 
welche mit dem Zuge nach der ng fahren 
wollten. In dem Glauben, daß dies der fahrplan- 
mäßige Zug fei, drängte das bereits mit Fahrbillets 
verjehene Publikum 4 der verſchloſſenen Barriere 

er davorſtehende Bahnwärter 
dem Andrang nicht widerſtehen konnte und die Barriere 
aufging. Sofort drang die Menge von hinten nach, 
und die vorgedrängte 15 Jahre alte Ida Triemer, 
Tochter des in der Zionskirchſtraße Nr. 13 wohnhaften 
Malers E. Triemer, welche mit einer mit den Eltern 
befreundeten Familie einen Ausflug gemacht gene 
wurde von der Locomotive des durchfahrenden Zuges 
erfaßt und am Kopfe derartig ſchwer verletzt, daß fie 
nach wenigen Minuten den Geiſt aufgab. die Leiche 


wurde, nachdem der herbeigerufene Arzt, Dr. Berliner 


in Neinickendorf, den bereits eingetretenen Tod con- 


ſtatirt hatte, ſofort nach dem Leichenſchauhauſe in 


Reinickendorf gebracht. dem am Montag Mittag an 
der Unglücksjtätte anweſenden Vater der Verunglückten 
wurden noch 1 Regenſchirm, 1 goldenes Armband, 
1 goldene Broche, 2 Schildpatt-Haarnadeln und 1 Paar 
blutbeflechte Kandſchuhe übergeben. Die Mantille der 
Unglücklichen wurde erſt auf dem Stettiner Bahnhofe 
von der Locomotive abgenommen. — Eine Secunde 
ſpäter und es wäre das Unglück nach Mittheilung des 
Bahnhofs-Borftandes unberechenbar geweſen. Die ge- 
richtliche Unterſuchung und auch namentlich, ob etwa 
Au en Bahnmärter eine Schuld trifft, ift fofort ein- 
geleitet. 
Chriſtiania, 22. Mal. Durch einen Erdrutſ 

am Hardangerfelfen find am Sonnabend be 


Morgen findet in der Johanmsſchute fur die 
Schüler eine Trauerfeier ſtatt.“ 
* 


* 

* IV. Generalverſammlung des katholifchen 
Lehrer Verbandes. Der heutige Tag wurde mit 
einem feierlichen Kochamte in der Pfarrkirche zu 
St. Nicolai eröffnet. Um 10% Uhr begann die 
Hauptverſammlung, zu welcher ſich eine ſtaatliche 
Anzahl von Theilnehmern eingefunden hatte, fo 
daß der große Saal dicht beſetzt war, in den Logen 
hatten mehrere Damen Platz genommen. Nachdem 
ein Chor unter der Leitung des Herrn Cantors 
Hoffmann das Veni creator spiritus geſungen 
hatte, begrüßte der Vorſitzende des Localcomités, 
Herr Maslonkowski,, die Berſammlung, und dann 
der Bertreter des Biſchofs Dr. Redner erſchienen 
Domcapitular und Generalvicar Herr Dr. Lüdtke 
und die Herren Schulräthe Ddr. Rohrer und 
Pliefhke. Es wurden dann eine Anzahl von Be- 
grüßungsſchreiben und Telegrammen, darunter 
eins von dem Cultusminiſter Dr. Boſſe verlefen, 
in welchem derſelbe für das geſtern überſandte 
Telegramm beſtens dankt. 

Hierauf beſtieg Ferr Dr. Lüdtne die Redner- 
tribüne und überbrachte die Grüße des Diöcefan- 
biſchofs Dr. Redner, welcher die vor 1½ Jahren 
erfolgte Gründung eines weſtpreußiſchen katho- 
liſchen Lehrervereins mit Freuden begrüßt habe. 
Es handle ſich bei der Gründung des katholiſchen 
Lehrerverbandes um ein Gotteswerk, das der 
Kirche, dem Staat, der Familie und der Gefell- 
ſchaft zum Heile gereichen werde. Der Redner 
erinnerte dann an den im vergangenen Jahre 
verſtorbenen bedeutenden katholiſchen Pädagogen 
Lorenz Keller, welcher feine Laufbahn als Re- 
gierungs- und Schulrath in Marienwerder be- 
gonnen habe. Sei der verdiente Mann auch aus 
dem Leben geſchieden, jo lebe doch fein Geiſt noch 
in der großen Mehrzahl der katholiſchen Lehrer 
fort. die Gründung des katholiſchen Lehrer- 
verbandes ſei eine rettende That für die katho- 
liſchen Lehrer und gereiche der geſellſchaftlichen 
Ordnung zum Segen und Keil und deshalb 
müßten alle katholiſchen Lehrer, die es ernſt mit 
ihrem Stande und ihren Pflichten meinten, dem 
katholiſchen Lehrerverbande beitreten. Die Lehrer 
ſollten ſich nicht irre machen laſſen, wenn ein 
Wort gegen ſie falle, ſie ſollten Niemand reizen, 
aber auch Niemand ſich aufdrängen. Mit der 
Mahnung, ſtets Wahrheit und Aufrichtigkeit hoch- 
zuhalten, ſchloß der Redner ſeine vielfach durch 
Beifall unterbrochene Anſprache. 

Nunmehr übernahm der Verbandspräſiden 
Rector Brück den Vorſitz und brachte ein Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. und Papſt Leo XIII. aus. 

Es begannen die Vorträge, deren erſten Herr 
Lehrer Wagner Danzig über das Thema hielt: 
Wie muß der Religionsunterricht gehalten 
werden, wenn er den heutigen 3eitverhältnifien 
entſprechen ſoll? Der Redner wies zunächſt auf 
die Richtung der modernen Pädagogik hin, die 
von einem confeſſionellen Religionsunterricht 
nichts wiſſen wolle. Auf den Kochſchulen würde 
offen der Unglaube gelehrt und dieſe verderblichen 
Lehren durchdrängen allmählich alle Gejellfchafts- 
ſchichten. Auch in der Familie ſei vielfach ſchon 
Gleichgültigkeit und Unglaube zu Haufe und die 
Schule müſſe hier ergänzend eintreten. Der Vor- 
tragende hatte eine Reihe von Leitſätzen aufge- 


ſtellt, die von be Berfjammlung einſtimmig an 
genommen wurde. Der wichtigſte war der erſte 
Lela, der folgenden Mortlaul hae 


„Der Religionsunterriht muß auf ſtreng dogmati- 
ſcher Grundlage ertheilt werden, wenn er den verderb⸗ 
lichen antichriſtlichen Lehren wie ferner den ſocialen 
Umſturzbeſtrebungen wirkſam entgegengetreten werden 
ſoll. An Stelle der confeſſions- und religionsloſen 
Schule trete die rein confeſſtonelle.““ 

Wegen der fortgeſchrittenen Zeit mußte dann 
der nächſte Vortrag, welchen Kerr Lehrer Tolks- 
dorf-Tempelburg über die „Zwangserziehung 
verwahrloſter Kinder“ halten wollte, ausfallen 
und es wurden nur folgende von Herrn Tolks- 
dorf aufgeſtellte Leitſätze verleſen: 

1) Den Grund der Verwahrloſung unſerer heutigen 
Jugend finden wir meiſtens im elterlichen he 

2) Verwahrloſte Kinder müſſen aus dem elterlichen 
Hauſe entfernt und einer anderen Erziehung übergeben 
werden, auch wenn denſelben eine ſtrafbare Handlung 
nicht nachzuweiſen iſt. 8 

3) Falls eine geeignete Familienerziehung fehlt, iſt 
eine Anſtaltserziehung in Anſpruch zu nehmen. 

4) Zwangserziehungsanſtalten für Kinder vom 6. bis 
12. Lebensjahre und Beſſerungsanſtalten vom 12. bis 
18. Lebensjahre dürfen keine Strafanſtalten fein. 

5. Bei den gerichtlichen Verhandlungen über jugend- 
liche Verbrecher im Alter vom 12 bis 18 Jahren iſt 
mehr Gewicht auf die Derurtheilung derſelben zur 
Zwangserziehung zu legen, als auf Gefängnißſtrafe. 

Die Leitſätze ſollen mit dem Vortrage des Herrn 
Tolksdorf zuſammen gedruckt und ſpäter in den 
einzelnen Zweigvereinen durchberathen werden. 


An die Generalverſammlung ſchloß ſich dann 
eine Sitzung des Vorſtandes und der Delegirten 
an, in denen die Beſchlüſſe der Commiſſionen 
eee eee eee e 
Vardalen in Norwegen 40 an einem Kanal ge- 
legene Gehöfte verwüſtet worden, circa 100 
Menſchen haben ihr Leben eingebüßt. Der ange- 
richtete Schaden wird auf eine Mill. Kronen geſchätzt. 

In einem weiteren Telegramm von Montag 
heißt es: die Lage auf dem Terrain des Erd- 
rutſches war heute Mittag noch ziemlich unver- 
ändert. Auf den Höfen an der nördlichen und 
ſüdlichen Seite des Slußes find 119 Menſchen 
umgekommen. 44 gerettet. 

Das Unglück fand, wie der „Boff. Ztg.“ aus 
Chriſtiania geſchrieben wird, 1% Meilen von der 
Mündung der Bärdalselv ftatt, die abgerutſchte 
Erdmaſſe bildet einen gewaltigen Damm im Thale, 
der 6 Kilometer lang und 4 Kilometer breit iſt. 
Kierdurch iſt gleichzeitig der Lauf der Värdalselv 
gehemmt, jo daß das Flußbett hinter dem Damme 
vollſtändig trocken gelegt iſt. Bor dem damm 
ſtaut ſich dagegen der Fluß und es iſt zu allem 
Unglück noch eine Ueberſchwemmung zu fürchten. 
Jetzt ſchon hat ſich ein faſt eine Meile großer 
Binnenſee gebildet. die von dem furchtbaren 
Unglück heimgeſuchte Gegend, bisher fruchtbar 
und reich bevölkert, gewährt jetzt einen grauen- 
haften Anblick. Eine Leiche nach der andern 
wird aus den Ruinen und Erdmaſſen hervorge- 
zogen. An der Unglücksſtrecke iſt eine Anzahl 
Soldaten, die ſchleunigſt dahin geſandt worden, 
thätig. Das Storthing gewährte 10000 Kronen 
zur augenblicklichen Unterſtützung der bedrängten 
Gegend. Bon Erdrutſchen iſt Norwegen ſchon 
mehrfach heimgeſucht worden und namentlich an 
den Drontheimſchen Thalläufen mit ihren reißen⸗ 
den Flüffen und ihrem loſen Erdreich. Bei einem 
großen Erdrutſch bei Tiller in Kläbo am 7. März 
1816 verſchwanden die Gehöfte von Tiller nebft 
der Kirche und 15 Menſchen ſpurlos im Abgrunde. 


EN 


endgiltig feftgeftelli uno die Wahl der Vorſtände 
vorgenommen wurde. 


. 
* 

* Verband deutſcher Buchdrucher. Am 21. 
fand im Krogoll'ſchen Lokale (Milchpeter) eine 
Verſammlung des Verbandes deutſcher Buch- 
drucker, Gau Weſtpreußen, ſtatt, an der auch 
mehrere Delegirte aus Städten der Provinz theil- 
nahmen. Es wurde zuerſt der Kaſſenbericht für 
das Verwaltungsjahr 1892/93 abgelegt, nach 
welchem die Einnahme und Ausgabe ſich auf 
8169,32 Mk. ſtellt. Nach kurzer Debatte wurde 
dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Hierauf wurde 
Bericht über die Arbeitsverhältniſſe im Gau er- 
ſtattet und dann über verſchiedene Anträge ver- 
handelt. Ferner wurde als Ort zur Abhaltung 
des nächſten Gautages Elbing gewählt. Nachdem 
dann noch über verſchiedene interne Bereinsan- 
gelegenheiten berathen worden war, wurde die 
Berſammlung um 2½ Uhr Nachmittags ge- 
ſchloſſen. Wir wollen übrigens hinzufügen, daß 
ein Theil der anweſenden Mitglieder des Gefang- 
vereins „Jidelitas“ die Verſammelten durch den 
Vortrag mehrerer Nufikftüce erfreute. 


* Preußzſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Vormittags: 

Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 175872. 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6132 
6248 6851 13122 18576 40889 62281 72672 
74114 83381 86281 96433 96845 104616 106358 
107864 109583 113420 132625 143170 147372 
157686 160292 167547 168140 186679. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1293 
18917 22861 28932 38015 39218 49143 54 170 
55122 67816 71011 72393 75402 87561 89033 
93127 97878 98729 115331 117562 134942 
151542 155423 160198 161025 169433 174036 
175717 188 199. £ = 

* 

* Eine ehrenvolle Anerkennung für feine Ver- 
dienſte um den Ruderſport in der Provinz ift dem 
Inſtructor des Ruderclubs „Victoria“, Herrn 
Merdes, zu Theil geworden. Im Ruderboot, 
einem Doppelzweier, haben in der Nacht zum 
erſten Pfingſttage drei Graudenzer Ruderer eine 
Fahrt nach Danzig unternommen, um im Auf- 
trage ihres Vereins Herrn J. Merdes, dem die 
Graudenzer Sporlgenoſſen viel zu verdanken 
haben, die Ernennung zum Ehrenmitgliede des 
Graudenzer Rudervereins und zugleich das Diplom 
zu überbringen. So hoffnungsvoll am Sonnabend 
Abend und in den erſten Nachtſtunden die Witte- 
rung war, ſo gar wenig ermuthigend war das 
Wetter beim Anbruch des „lieblichen Feſtes.“ Die 
drei für die Schiffahrt ſo bedeutungsvollen W., 
Wetter, Wind und Wellen ſchienen ſich verſchworen 
zu haben, um die drei Ruderer in ihren leichten 
Tricotanzügen im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
vor eiſiger Kälte zu Heulen und Zähneklappen 
zu bringen. Erſt in Danzig, das gegen ½11 Uhr 
Sonntag früh erreicht wurde, thauten die drei 


Männer, die von den Danziger Sportsgenoſſen 
mit altdeutſcher Gaſtfreundſchaft aufgenommen und 
mit Liebenswürdigkeiten überſchüttet wurden, 


ſchiniſten Johann Karl Miehlke'ſchen Eheleute hier fi 

16200 Mk.; 2) Karpfenſeigen Nr. 7 05 find Neger 
Eduard Auguft Kuntze ſſchen Eheleuten hier an den 
Rentier Ernſt Schulz hier für 24000 Mz.; 3) Olivaer- 


* Wahl des Stabtbauraths. Nächſten Freitag wird 
die Stabtverordneten-Verſammlung die Wahl eines 
neuen Stadtbauraths vornehmen, wie wir hören, 
ſtehen Herr Garniſoninſpector Fehlhaber hierfelbſt und 
4 Gtadtbaurath Meyer in Bromberg zur engeren 

ahl. 


* * 


* 

* Radfahren bei militäriſchen Uebungen. An 
den Vorſtand des Danziger Nadfahrer-Clubs iſt von 
der 1. Abtheilung des Kauptmelde-Amtes ein Schreiben 
des Inhalts ergangen, diejenigen Clubmitglieder, 
welche eine militäriſche uebung als Radfahrer abzu- 
leiſten wünſchen, bis zum 10. Juni unter Vorlage 
ihrer Militärpapiere bei dem Bezirksfeldwebel der 
1. Abtheilung des Hauptmelde-Amtes namhaft zu 
machen. Es ſollen, wie ſchon mehrfach erwähnt 
worden iſt, während der diesjährigen Herbſtübungen 
übungspflichtige und des Nadfahrens kundige Mann- 
chaften des Beurlaubtenſtandes zu einer 14—20tägigen 
ebung herangezogen werden. - 

* 


* 

* Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 14. Mai bis 20. Mai 1893 boten 
der (der Berichtswoche) amangegangenen Woche 42 
männl., 43 weibl., ingeſammt 85, Todtgeborene 1 
männl., 4 weibl. insgeſammt 5, Geftorbene (ausſchließ- 
lich Todtgeborene) 22 männl., 11 weibl., insgeſammt 
33, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 14 
ehelich, 2 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Pochen 0, Diphtherie und Croup 1, Unterleibs- 
inphus incl. gaftrifhes u. Nervenfieber 0, Brehdurd- 
fall aller Altersklaſſen 4, darunter von Kindern bis 
zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 1, acute Erkrank- 
a der Athmungsorgane 3, alle übrigen Arank- 
heiten 23, gewaltſamer Tod: a) Verunglückung oder 


der Stadt mit dem Wunſche, daß auch 


nicht näher feſtſtellte gewaltſame Einwirkung 1, b) 
Selbſtmord 0, c) Todtſchlag 0. x 


* 

* Wegen Kausfriedensbruchs wurde am erſten 
Pfingſtfeiertage die mehrfach vorbeſtrafte Minna T. 
verhaftet. Sie fing in dem Kauſe Tiſchlergaſſe 8 ohne 
Grund einen Streit an, in dem fie ſich zu Thätlich⸗ 
keiten hinreißen ließ. Da ſie der Aufforderung, die 
Wohnung zu verlaſſen, nicht Folge leiſtete, ſo erfolgte 
ihre Verhaftung. f 


* 

* Feuer entſtand geſtern Abend 9 Uhr in dem Haufe 
Weidengaſſe Nr. 20b dadurch, daß Kinder mit Streich- 
zen ſpielten und den Gardinen zu nahe kamen. 

s wurde ſofort die Feuerwehr gerufen, als dieſe auf 
dem Platze erſchien, war jedoch dad Feuer ſchon durch 
Hausbewohner gelöscht worden. 


* 

* Diebſtahl. Ende voriger Woche brachte der 
Stettiner Dampfer „Kreßmann“ hierher zwei Kiſten 
mit Meſſern, Gabeln und Löffeln, welche für Herrn 
Bodenburg (Schützenhaus) beſtimmt waren. An ber 
Schäferei wurden dieſelben ausgeladen. Als man 
ſpäter hinzukam, fand man eine der Kiſten erbrochen 
vor und es wurde feſtgeſtellt, daß aus derſelben Gegen- 
ſtände im Werthe von 138 Mk, entwendet waren. Als 
Thäter find geſtern die Arbeiter Paul Cz. und Albert 
B. ermittelt und verhaftet. Die beiden Berhafteten 
ſind ihrer That geſtändig und geben an, daß ſie die 
geſtohlenen Sachen auf dem Lande und an Kahnſchiffer 
für ſpottbillige Preiſe verkauft haben. 

* 


* F 

Ein ſchlechter Streich iſt heute Vormittag dem 
Inhaber der Berkaufsftellen von Mineralwaſſer ge- 
ſpielt worden. Bekanntlich ſteht zwiſchen dem Hohen- 
thor und dem Bahnhof ein fahrbarer Ausſchank, der 
auf Rädern morgens an- und Abends wieder abge- 
fahren wird. Als der Wagen heute früh angefahren 
war, entfernte ſich der Beſitzer auf einige Zeit von der 
Berkaufsfielle, um an einem anderen Stand etwas zu 
beforgen. Als er wieder zurückkam, war der Wagen 
verſchwunden und erſt nach längerem Suchen wurde 
er in der Nähe des Hohethorbahnhofs aufgefunden, 
Wie ſich nachher herausſtellte, haben wei anſtändig 
gekleidete junge Leute den Wagen fortgefahren und 
8 fi nicht allein damit begnügt, dem Mann ſein 
eſchäft zu ſtören, ſondern haben auch die Vorhänge 
von dem Wagen herabgeriſſen, und eine . Jeb 
die Fimbeerſaft enthielt, entzwei geſchlagen, ſodaß dem 
Beſitzer ein erklecklicher Schaden entſtanden iſt. die 
rohen Burſchen ſind übrigens erkannt worden und es 


dürfte ihnen eine Anklage wegen Sachbeſchädigung be⸗ 


vorſtehen. — ® 


[Polizeibericht vom 24. Mai.] Derhaftet: 7 Per 


onen, darunter 1 Arbeiter, 1 Bäcker wegen Diebſtahls, 
1 ſchwarzer 


Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 
Regenſchirm. — Gefunden: 1 Prämientarif der nord 
deutſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg 
1 Ring mit Stein, Geſindedienſtbuch der Eliſe Rapierski 
Quittungskarte des FelirSchurowski; abzuholen img und 


bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 8 


goldene Damen Remontoiruhr; abzugeben im Fund 
bureau der königl. Polizei-Direction, 


Aus den Provinzen. 


* Elbing, 23. Mai. Weſtpreußiſche Provinzial. 
CLehrerverſammlung. Die Vorverſammlung am Monta 
Abend eröffnete der Senior der hieſigen Lehrerſchaſt 
Herr Peltzer, und ermahnte die Lehrer in feiner 
ſprache, den Idealismus treu zu wahren, was m 
durch das Vereinsleben Fa kann, wo ein $ 
das andere weckt, eine Kraft die andere he i 
lebt. In das Bureau der Provin 
wurden dann gewählt: Lehrer de 
Ehrenpräſident, Florian -Elbing als er 
Briefen als zweiter, Adler-Neufahrwaſſe⸗ 
Vorſitzender. h 

In der heutigen Haupiverſammlung bei 
Oberbürgermeiſter Elditt die Verſammlur 


lungen von den Ideen eines Comenius u 
getragen werden mögen. Be 
Kerr Rector Lux-Magdeburg brachte die 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Landes-Lehr 
eins und machte einige Mittheilungen über die Thai 
keit deſſelben. ae: 

Hierauf ſprach Kerr Adler-Neufahrwaſſer über da 
Thema „Inwiefern und inwieweit find die focialpolit 
ſchen Geſetze in der Volksſchule zu berückſichtigen. 

Dann entwacf Herr Kutſch-Elbing ein Bild von de 
Stande des Peſtalozzivereins unferer rovinz. 


Den zweiten Hauptoortrag hält Hr. Director Dreiſt 
über „die Behandlung der verwahrloſten und ſitt⸗ 


1. Die Grenze der Strafmündigheit ift auf das voll⸗ 
endete 14. Lebensjahr hinaufzurüchen. Die gegenwärti 
Beſtimmung (12. Lebensjahr) nimmt nicht Rückſich 
auf das bürgerliche Leben, noch trägt ſie den verſchie 
denen Beanlagungen der Stämme und der Individuen 
Rechnung. Eine natürliche Grenze bilde das 14, Jahr, 
die Jeit der Schulentlaſſung und Confirmation, die den 
angehenden Staatsbürger mit einem bedeutſamen Fonds 
von Selbſtändigkeit ausftatte, a 2 

2. Es empfiehlt ſich, bei Kindern unter 14 Jahren, 
deren Erziehung bedrohlich vernachläſſigt iſt, die ftaat- 
25 überwachte Erziehung eintreten zu laffen. BE 

. Gegen Perſonen, welche bei Begehung einer ftraf- 


baren Kandlung zwiſchen dem 14. und 18, Lebensjahre | 


ſtehen, kann auf ſtaatlich überwachte 1 oder 
auf Strafe erkannt werden. die jetzigen Zuſtände, bei 
denen vornehmlich bei Urtheilen die Einſicht des 
Verbrechers und die Strafbarkeit der That betont 
wird und auch entſcheidend ſein ſoll, bringe den 
Richter in Gewiſſenszwang und verwirre im Volk die 
Rechts begriſſe. i 
4. Die ſtaatlich überwachte Erziehung ift in der Regel 
in beſonderen Anſtalten wahrzunehmen. Nur eine 
unter erfahrener Leitung ſtehende Anſtalt biete das 
erzieheriſche Geſchich, die Sorgfalt und planmäßige 
Eonjequen; zur Rückführung jener bedauernswerthen 
Geſchöpfe in die ſittlichen Bahnen. Redner richtete an 
die Verſammlung züm Schluſſe die dringende Bitte 
im Namen der Humanität und des Patriotismus, 
dieſer Sache ihr Intereſſe und Wohlwollen entgegen 
zullringen. 1 
In der heutigen Delegirten-Berfammlung des Pro- 
vinzial-Cehrervereins erſtattete der Vorſitzende Kerr 


Der Verein zählt 102 Sweigvereine mit 1900 Mit- 
gliedern. Dom Cultusminiſter war ein Danktelegramm 
ei Floing, 23. Mal. Am! tgten S 

: ng, „m letzten Sonnabend, 20. Mai, 
ift Abends auf dem Eiſenbahndamm zwiſchen Bude 40 
und 41 in der Nähe der Dörfer Kaſſelbuſch und Marien- 
felde eine Schiene über das Geleiſe Königsberg⸗ 
Dirſchau gelegt und iſt Perſonenzug 12 auf dieſelbe 
gefahren. Gewiſſenloſe Perſonen hatten dazu eine von 
den dort lagernden Schienen, die für einen neu zu 
legenden Oberbau Verwendung finden follen, ae 
und ſie längs des Schienengeleiſes gelegt. Jedenfalls 
hoffte man, daß der Zug dort auffahren und entgleiſen 
werde. Die Entgleiſung war um ſo wa rſcheinlicher, 
als die Bahn auf dieſer Stelle in ſtarker Neigung liegt. 
Es hätte ein großes Unglück entſtehen können. Die 
— 4 wurde jedoch von der Maſchine zur Seite ge- 
drückt. Außer einem kräftigen Ruck der Maſchine und 
der Einbuße eines Bahnräumers ſind Beſchädigungen 
nicht vorgekommen. Die in dem Zuge befindlichen 
Reiſenden haben von der Unthat größtentheils keine 


waſſer angrenzenden Wieſenbeſitzer 


IE 


nur ihr nacktes Leben gerettet haben. Der Inſtmann 


Hauptlehrer Mielke aus Danzig den Jahresbericht.“ 


Kenntniß gehabt. Seitens der Bahnverwaltung iſt eine 
umfaſſende Unterſuchung über das Bubenſtück einge- 
leitet worden. Vom Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 
Danzig iſt eine Belohnung von 100 Mark für Den- 
jenigen ausgeſetzt worden, durch deſſen Nachweis der 
Thäter zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden 
kann. E. 3.) 

* Altfelde, 24, Mai. Auf dem Bahnhof, der wie 
in früheren Jahren feſtlich geſchmücht war, waren 
Graf und Gräfin Dohna und eine Anzahl Herren zum 
Empfange des Kaiſers anweſend, darunter Kerr 
Landrath v. Zander-Marienburg. Bon der Schweſter 
des Bahnhofsreſtaurateurs wurde dem Kaiſer ein 
Blumenarrangement überreicht. Als der Kaiſer in 
Chriſtburg einfuhr, ertönte von den Kirchen Glocken- 
geläute. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten - Berfammlung, ſowie die Schulkinder ꝛc. 
hatten in den Straßen, welche der Kaiſer durchfuhr, 
Kufſtellung genommen. Der Kaiſer ließ in der Stadt 
langſam fahren und dankte huldvollſt für die darge- 
brachten Grüße. 


* Aus der Tucheler Haide, 22. Mai. am 19. Mai 
fand in der dem Ziscus gehörigen Mahl- und Holz- 
ſchneidemühle Ezubek ein zweiter Termin wegen der 
Regulirung des Schwarzwaſſers ſtatt. Der andauernde 
hohe Waſſerſtand deſſelben auch während der trockenen 
Jahreszeit ſchädigt die angrenzenden Wieſenbeſitzer ſeit 
etwa 10 Jahren in hohem Grade. dreifach ſind die 
Urſachen dieſer Waſſersnoth: der Fluß iſt ſtark ver- 
krautet, nicht minder verſandet und endlich mi die 
von ihm getriebenen Mühlen in feinem regelmäßigen 
Fließen behindert. In früheren Jahren iſt eine Menge 
von Holz aus den nicht unbedeutenden fiscalifhen und 
privaten Forſten auf dem Schwarzwaſſer geflößt worden, 
wodurch zugleich der Fluß von übermäßiger Ver- 
rung koftenlos freigehalten wurde. Die Zeit hat 
daran viel geändert. Die inzwiſchen entſtandenen Bahnen 
boten ein geeigneteres Verkehrsmittel, welches all- 

mäghlich für die zahlreichen, in den letzten Jahrzehnten 
entſtandenen Holzſchneidewerke das einzige geeignete 
Verkehrsmittel wurden, da dieſe Werke das Holz be- 
reits fertig zur Verwendung zurechtſchneiden und dann 
nach ganz Deutſchland, bis in die Provinz Sachſen und 
bis nach Hamburg hin verſenden. So hat die Flößerei 
völlig aufgehört, und ſeitdem iſt nichts oder doch 
nichts Wirkſames gegen die Verkrautung geſchehen. 
Die Berſandung des Fluſſes iſt veranlaßt durch die in 
den vierziger und fünfziger Jahren angelegten Riejel- 


Eiſenbahn. Iſt dieſe Rieſelanlage auch für einen 
Theil der Haidebewohner darum von großem Nutzen, 
weil ſie es ihnen ermöglicht, im Sommer Heu zu 
kaufen, ſo hat ſie andererſeits die an das Schwarz- 
bedeutend ge- 
gen Der Kauptkanal, welcher das Waſſer aus 

n ſüdlich von Berent gelegenen Seen herleitet, 
ündet unterhalb der Rieſelungsanlage etwa bei Kalt- 
ing in das Schwarzwaſſer und rt eine große 
enge Sand in daſſelbe, welche durch fel ver 


Be: 
8 


ortreißen ganzer Stücke Land naturgemäß noch ver- 
ehrt wird. Die dritte Urſache des ſchon ſeit Jahren 
dauernden Uebelſtandes hat man in den Mühlen zu 
ſuchen, welche in dem Intereſſe, ihre Waſſerkraft zu 
eben, wohl im Laufe der Zeit bei gelegentlichen Aus- 
ſſerungen den urſprünglichen Waſſerſtand noch erhöht 
ben. durch völliges Eingehenlaſſen der unweit 
bichow gelegenen Mühle Neumühl iſt nun eine 
eſſerung bereits angeſtrebt worden. Die Czubeker 
kühle beabſichtigt der Fiscus nach Ablauf des gegen- 
igen Pachtcontractes im Jahre 1900 ebenfalls ein- 
1 zu laſſen. Bis dahin foll die Setzung eines 
kpfahls, durch den ein Maximalwaſſerſtand vor- 
ri ird, einige Abhilfe ſchaffen. Es fragt fi 
ſein wird, den Waſſerſtand ſo tie 
»Wieſen wirklich vor Ueberfluthung 
den Mühlenpächter über Gebühr 
Löſung dieſer Frage — das war die 
der geſtern in Ezubek verſammelten Com- 
elche aus dem Landrath und dem Kreis bau- 
e Kreiſes Pr. Stargard, ſowie dem zu- 
rſteher als etung des Kreiſes 
„ Bauinfpector Mertins aus Pr. Star- 
ter des Siscus andererſeits beſtand. 
gebniß des Termins iſt Näheres nicht 
den, doch fürchtet man, daß eine 
anders als auf dem Rechtswege erzielt 


Königsberg, 22. Mai. Daß Jemand ein Lotterie- 


tees kauft, nachdem es bereits mit einem Haupt- 


jewinn gezogen iſt, dieſes gute Geſchäft, welches nicht 
Tage vorkommt, hat bei der diesjährigen Pferde 
terie ein bekannter hieſiger Reſtaurateur gemacht. 
5 die Ziehung bereits begonnen hatte, befanden ſich 
Ziehungslokal noch zwei Loos verkäufer. Der 
eſtaurateur beſah ſich die Nummern, lehnte aber 
en Ankauf ab. Kurze Zeit darauf fiel auf eines 
er Looſe ein Pferd, und der Wirth hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als den im Garten harrenden Ver- 
zäufer. ihren 8 von 46 Looſen für 
50 Mk. abzukaufen. Daß das Geſchäft trotz der Aus- 
agen lohnend geweſen, geht wohl am beſten daraus 
ervor, daß das gewonnene Pferd ſofort für 750 Mk. 
erkauft iſt. Ferner find auch noch verſchiedene ſilberne 
öffel auf die 46 Nummern gefallen. (K. A. 3.) 

* Landkreis Königsberg, 22. Mai. In den Vor- 
mittagsſtunden des erſten Pfingfifeiertages brannte 
auf dem Gute Neſſelbeck ein Inſthaus, welches von 
vier Familien bewohnt war, nieder. Bei der Trocken- 
eit und dem heftigen Winde griff das Feuer mit 
olcher Schnelligkeit um ſich, daß ſämmtliche Einwohner 


E. konnte nur unter eigener Lebensgefahr ſein kleines 


I Rind aus der Wiege retten. Er mußte feinen Weg 


durchs Fenfter nehmen, wobei er ſich eine Hand er 
heblich verletzte und die Flamme fein Haupthaar ftark 
verſengte. Das Vieh konnte nicht mehr gerettet 
werden; dem Inſtmann iſt die Kuh und ein Schwein 
verbrannt. Das Zener ſoll in der Stube, worin Orts- 
arme zuſammenwohnten, ausgekommen ſein. 
5 (K. A. 3.) 
* Billkallen, 22. Mai. Einen Kampf zwiſchen 
Hund und Igel zu beobachten hatte der Gutsbeſitzers- 
john K. aus U. geſtern Gelegenheit. In Begleitung 


eines vom Zörfter erhaltenen Teckels durchwanderte 


er den Garten, als letzterer einen Igel aufſtöberte. So- 
fort machte der Hund auf ihn einen Angriff, konnte 
n aber wegen des Stachelpanzers nichts anhaben. 
nter lautem Gebell wälzte er ihn hin und her, um 
eine Blöße zu erſpähen. doch immer wußte ſich der 
Igel zu rollen und mit gewandtem Ruck ihm mit den 
Stacheln gegen die Naſe zu fahren. der Hund ließ 
jedoch nicht nach nach, und der Igel lag endlich ſchein⸗ 
bar leblos da. 18 richtete er ſich aber zum 
Sprunge 810 und fuhr ſeinem Gegner mit einem ſo 
kräftigen Biß an die Naſe, daß der Kund blutend und 
laut heulend das Weite ſuchte. (J. 3.) 


* Allenftein, 22. Mai. Die Brände wollen in dieſem 
Jahre bei uns nicht 0% 50 und die Aufregung der 
Bürger darüber iſt aufs höchſte geſtiegen. Zunächſt 
brannte am 19. dſs. Mis. Abends 10 Uhr die maſſive 
Scheune des Organiſten Herrmann nieder, und die 
Unterſuchung ergab zweifellos vorſätzliche Brandftif- 
tung. Sodann brach um 1 Uhr früh des heutigen 
Tages in der dicht bei Allenſtein gelegenen Irrenan- 
ſtalt Kortau in der Männerſtation Feuer aus, das 
oh durch ruchloſe Hände angelegt jein muß. 

ermöge der Aufmerkſamkeit und Geiſtesgegenwart 
des Beamtenperſonals und der vorzüglichen Organifa- 
tion der ganzen Anſtalt gelang es, noch bevor das 
Zeuer einen größeren Umfang annahm, die zum Theil 
ſchwer Geiſteskranken in aller Stille in andere 
Stationsgebäude zu bringen, wodurch unabſehbarem 
Unheil vorgebeugt wurde. Da auch die hiefige Feuer- 
reich ſchnell zur Stelle war, fo konnte an eine erfolg- 
reiche Bekämpfung der mächtigen Flammen gegangen 
werden; doch iſt ein großer Theil des Gebäudes aus- 
gebrannt, wodurch auch einige Borräthe und Sachen 
der Wärter ein Opfer der Flammen wurden. (G.) 


wieſen längs der von Stargard nach Konitz führenden 


* Aus dem Gamlande, 21. Mai. Ein größeres 
Schadenfeuer iſt in der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
in einem dem Gutsbeſitzer B.-Bohnau gehörenden Init- 
hauſe ausgebrochen. In wenigen Minuten ſtand das 
ganze mit Stroh gedeckte Gebäude mit feinen ſchon 
ſchlafenden Bewohnern — vier Familien — in Slam- 
men. Letzteren gelang es nur mit vieler Mühe, das 
nackte Leben zu retten. Eine Frau, welche ſich zu 
lange in dem brennenden Kaufe aufgehalten hatte, um 
wenigſtens einige nothbürftige Sachen zu retten, hätte 
dieſen Verſuch bald mit dem Leben bezahlen müſſen, 
denn mit ſchweren Brandwunden am Körper bedecht, 
wurde fie den Flammen entriſſen. An ihrem Auf- 
kommen wird gezweifelt. Bei der ſtarken Wind- 
richtung verbreitete fi) das Feuer mit raſender 
Schnelligkeit, ſodaß in kurzer Zeit auch eine zum Gute 
des Kerrn B. gehörende, aus Fachwerk und Hol; be- 
ſtehende Scheune von den Slammen erfaßt wurde. 
Aud das Gebäude brannte bis auf den Grund nieder. 
Bon nah und ferne waren die Löſchmannſchaften mit 
ihren Spritzen ſchnell an der Brandſtelle angelangt, 
und gelang es ihrem anerkennenswerthen energiſchen 
Einſchreiten, die weitere Ausbreitung des Feuers zu 
verhüten. Die ganze Nacht haben die braven Löſch- 
mannſchaften tapfer mit den Flammen gekämpft, und 
iſt es denſelben nur allein zu verdanken, daß nicht 
ſämmtliche zum Gut gehörende Gebäude ein Naub des 
entfeſſelten Elements geworden ſind. Wie hier auf 
dem Lande des minder Bemittelten allgemein üblich, 
hatten die abgebrannten vier Familien ihre Habjelig- 
keiten nicht verſichert, und da fie abſolut nichts ge- 
rettet haben, ſo ſind die Bedauernswerthen auf die 
Mildthätigkeit ihrer Mitmenſchen angewieſen. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. Die Recherchen nach dem 
Thäter ſind im vollſten Gange. RT, 

*Stolp, 23. Mai. Sonntag Nachts entftand in 
zwei der Firma Seefeldt und Ottow hierſelbſt ge- 

örigen, auf deren Fabrikgrundſtück an der Schlawer 
hauſſee belegenen Schuppen, welche zur Aufbewahrung 
von Putzrohr dienten, Feuer, welches ſchnell Schuppen 
und Inhalt in Aſche legte. Bedauerlicherweiſe iſt dabei 
auch ein Menſch, welcher in einem der Schuppen ver- 
muthlich genächtigt hat, verbrannt. Den völlig ver- 
kohlten Leichnam fand man am Vormittage des 
geſtrigen Tages bei den Aufräumungsarbeiten. Das 
Feuer iſt angelegt und der Brandſtifter in der 
Perſon eines Arbeiters Namens Schulz bereits ver- 
haftet. (St. P.) 

* Reujtettin, 19. Mai. Ein eigenartiger Unglücks ⸗ 
fall hat ſich geſtern Vormittag in Barken bei Lottin 
zugetragen. In dem Torfbruch daſelbſt hatten vor 
einigen Tagen Kinder ein Feuer entzündet, welches 
ſpäter zwar wieder verlöſchte, unter der Bodenfläche 
aber weitergeſchwelt zu haben ſcheint. Als nun geſtern 
Vormittag die neunfährige Tochter des Tagelöhners 
Teske ſich auf der betreffenden Stelle, wo vom Feuer 
nichts wahrzunehmen war, niederließ und dort einige 
Zeit geſeſſen hatte, fingen plötzlich ihre Kleider an zu 
brennen. In ihrer Angſt ſprang das Kind auf, lief 
in einen Graben und ſuchte hier durch Niederwerfen 
die Flammen zu erſtichen. Hierdurch wurden auch die 
trockenen Gräjer des Grabens theilweiſe entzündet und 
der ganze Körper der Kermſten fo gräßlich verbrannt, 
daß die Erhaltung ihres Lebens fraglich iſt. (M. 3.) 


Standesamt vom 24. Mai. 
Geburten: Bernſteindrechsler Oskar Raſch, S. — 
Kaufmann Paul Fleiſcher, T. — Schloſſergeſelle Paul 
Lohrenz, T. — Arbeiter Martin Ochs, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Adolf Kuhn, T. — Schneidergeſelle Ernſt Kohl⸗ 
gart, S. — Schneidergeſelle Karl Neumann, S. — 
Kaufmann Oskar Fieck, S. — Unehelich: 2 S., 5 T. 
Aufgebote: Sattler und Tapezier Eduard Alexander 
Leckſchewitz und Maria Franziska Schwarz. — Tiſchler⸗ 
gejelle Dito Emil Nicolaus und Maria Kelmer. — 
Tiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm Jerſch und Martha 
Julianna Maria Schulz. 
Heirathen; Militär-Anwärter Otto E 
Arüger, — pol 


42 J. — S. des Schloſſergeſellen 
Eduard Gerlach, 5 M. — S. des Dachdeckers Hermann 
Dreſcher, 4 J. — Wittwe Emilie Todzi geb. Bahr, 
70 J. — S. des Schuhmachergeſellen Friedrich Ciesli- 
kowski, todtgeboren. — Unverehelichte Anna Hedwig 
Peter, 23 8. 


Danziger Börſe vom 24. Mai. 


ochbun 799 Gr. 138-159 M Br. 
hellbunt 745—7398r.137—158MBr.| 120-153 
bunt 7145—7388r.136—157M Br.| MU bey, 
roth 745—821 Gr. 132— 156. M Br. 
ordinär 713—7666r.127—153M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 129 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 153 H. s 
745 Gr. bunt per Mai-Juni zum freien 
Berkehr 153½ M Br., 152½ M Gd., tranfit 129 M 

Gd. per M 129 M Br., 

29 M Gd., per Juli-Auguft tranfit 131 M Br., 

130 M Gd., per September Oktober zum Ber 
Verkehr 1616, Br., 155½ M Gd., tranfit 133 Al 
Br., 132 2 ber Oktbr.-Novbr. tranfit 133 M 


Br. . 
Roggen loco inländiſch, unterpolniſch und tranſit niedriger, 
per Tonne von 1000 Kilogar. 

l az 714 Gr. inländifher 135, 134 M, 
ran 

Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 134 M, 
unterpolniih 107 M... - 

Auf Lieferung per Mai-Juni inländifh 135 M 
bez., Se 108 M bez., per Juni-Juli_in- 
ländiſch 135 M bez., unterpoln. 108% M. Br. 
108 M Gd., per Juli-Auguſt inländ. 1361 2—136 
bez., unterpoln. 109½% AM Br., 109 Al Gd., per 
Sept.-Oktbr. inländ. 140 M bez, und Br., unterpoln. 
111 M Br., 110 Gd., per Oktbr.-Novbr. unter- 
poln. 111 M Br., 110 M Gd. 

?bjen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

tranſit 100 — 103 M. 5 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 85 M. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Mai. Wind: SS. 
Geſegelt: Tortona (SD.), Davis, Königsberg, leer, — 
Emma, Klähn, Aarhus, Kleie. 
Angekommen: Burg (Gd .), Johannſen, Lübeck, Güter 


(beitinmt nach Ränge n Sicht 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 24. Mai. Rinder, Es waren zum Berkau 
geſtellt 371 Stück. Bezahlt wurde für: 1. Qualitä 
53—55 3, 2. Qualität 47—50 3, 3. Qual. 40—44 3. 
Stimmung ruhig. Auftrieb ſchwächer als Vorwoche. 
Kaden keiner. Markt nicht geräumt. Preiſe unver- 
ändert. 

Schweine: Es waren zum Verkauf 8 8466 
Stück. Bezahlt wurde für 1. Qualität 55 3, 2. Qual. 
52—54 3, 3. Qualität 48—51 . Stimmung ruhig. 
Luftrieb ftörker als Vorwoche. Export keiner. Markt 
geräumt. Preiſe ſteigend. 

Kälber: Es waren zum Verkau 2 1790 Stück. 
8 wurde für 1. Qualität 57 3, 2. Qual 
50—56 3, 3. Qual, — 3. Stimmung ruhig. Auftrieb 
ſchwächer als Vorwoche. Export keiner. Markt ge. 
räumt. Preiſe unverändert. > 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 875 Stück 
. wurde für 1. Qual. 37 bis 40 3, 2. Qual 
32—36 3. Stimmung ruhig. Auftrieb ſchwächer als 
Vorwoche. Export keiner. Markt geräumt. Preif 
unverändert. 


— ' — —— 2¼t:ꝛßĩ˙ c —a-—-u:ͤ—ę .22ů——— 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Lotterie⸗Liſte. 
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Preis 1 Mark. 
8 — - — . € en erſchien im Verlage des unterzeichneten als 
Für nur IM. kannm ö 2 7 8 Geſammt-Ausgabee 

Freiburger Geldlot 


h e Alliſeniten⸗ Spiegel. 


oa Die Antiſemiten im Lichte des Chriſtenthums, 


Dirſchauer⸗Lo | . terie des Rechtes und der Moral. 


25 Bogen. 
zum Beſten des 


liefert feinen Mitgliedern 

4 jährlich s deuffche Originals 
werke (feine Überfegungen): 
4 Romane, Novellen, allge 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 
Citteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für 
vierteljährlich M. 3.75; für 
gebundene Bände M. 4.50. 

Satzungen und ausführl. 
Proſpekte durch jede Buch 
handlung und durch die Ger 


Bis zum Umzuge 
will ich in jedem Falle d. Lager 
räumen u. verkaufe deshalb bis 


Ende Juni 


zu ganz erhebl. ermässigten 


ou Preis 1 Mark, =. 
rtien: 10 Exemplare 9,— Mark, 
FC 


Freien. Verſchönerungs-VBereins irſchau. 20 „ Or | rc kalen 
Harman Lane 00 Herne d. 6. 2000 e ee 
3 Tuchhandlung. f ewinne i. W. v. Von der obigen Schrift waren bisher drei Lieferungen Zu beſiehen in Danzig durch 
n gros- Versand. a A 1 Mark erſchienen. Die anderen Lieferungen, Jortſetzung und Schluß, meg EEE 


liegen in dem jetzt abgeſchloſſenen 25 Bogen ſtarken Werke 
vor, in weichem auch die bisherigen Lieferungen in voll. 
ſtändiger Umarbeitung enthalten find. Die Schrift bietet 


Material über die antifemitiihe Bewegung und ent- 
Dal wage Ziiberleaungen der Behauptungen 1 =: Stollen 
i 


Hundegasse 108. 


gaſſe 19. 


74 Fon zu haben in der 55 f 


2 


R t I R t Cotterie-Plan. : und Verdächtigungen der antiſemitiſchen Agitatoren. Die Stets Scharf: 

es 2 ! es E 5 ; ich u ——— 

Er 1 Hauptgewinn im Werthe von Mark 500. Schrift ift ein unentbehrliches Handbuch für Jeden, der fi d Kronentritt unmöglich. 

5 tige Tagesfrage aufklären und die Irr- 

ind malen anke .- Längen Sr 3 2 Bee: !hümer de ee eniten widerlegen will. Ein vollſtändiges Das einzig Praktische 
. „ „ „ m achregiſter erleichtert die Benutzung des Buches. für glatte f ahrbahnen. 


5 da ä EIN ES 2 Derlagsbuchhandlung von 5 Preislisten u. Zengn. 
8 „ ze A. W. Kafemann L onhardt be 
7 4 [73 10 = = [72 in Danzig. 3 = & 


von 3 bis 5 Mark = „ 
— Gewinne im Werthe von Nark 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


x | | Cat ee Alter Zethäfe, Makulatur 
Künstliche Zähne in Dell 1. mm e e nr OB 3. ah b. t. S arte 
s eifen deutſche Roquefortkaſe per —— (fKꝛ—-ĩ—ůĩĩů———ñ— 

Plomben in Gold, Amalgam, Emaille, BAT Ginfeqnungspeichenfen 


‚60, 
| Graderihten 1 hiefftehender Zähne, hee 3a Zahn, Eechte reife ee 5 3, 6 St. 25 8 \ 
extraktionen. Für Unbemittelte von 9—1 Max Lin denblatt, Heil. Geiftg aſſe Nr. e "empfehte me ans 5 ager in 


Paul Zander, sse 105. 
aul Zander, Breitga Photographie- und 


AMERIKA! |. 
® 8 Portemonnaies, 
Soeben erschien von Langenscheidts Notwörterbüchern 7 A dolf 8 


die Abtheil ung: 0 f Cohn, 
Land und Leute in Amerika. || ____fenssaffe1. (s 
Zweite, neu bearbeitete Auflage- K äklerinnen 
Preis, elegant gebunden, 3 Mark. eee 
ur Für Besucher der Chicago-Weltausstellung, Ye Probearbeiten dauernde und 
für Auswanderer etc. ganz unentbehrlich! 


8 el ae 1 

eldunge 

Urteil der Gesellschaft des Norddeutschen Lloyd, Bremen: von 9 Ga ür itte Borm 05 
„Bietet für Jeden, der zum ersten Male nach den Fer- Alb. Bimmermann, gan a1 14 


Verein zur Förderung der Hannov. Landes-Pferdezucht 


26. große Hannoverſche 


Silber⸗ Lotterie 


Ka uptgewinne im Werthe von 


10,000 Mark. Großer Ausverkauf 


5000, 4000, 3000, 2000 Mark, vollſtändiger Geichäftsaufgabe! 


5 4 500-2500 Mark, | 50 & 50-2500 Mark 
10 & 300-3000 Dark, | 100 & 20=2000 Mach, cent in anal bereits vermietpet ift, fo empfehle, um 


m 2 2899 272 = 14.000 2 er Handſchuhe, aller Art, Cravatten, Tragebänder, 
23323 Gewinne Herren-Wäſche, Sonnen- und Regenſchirme, 
Strümpfe, Portemonnaies etc., 
einigten Staaten kommt, eine solche Fülle schätzbarer und korrekter 
Frtundſchaftl. Garten. 


Die Gewinnne beſtehen aus Silber und haben ſämmtlich 
zu bedeutend herabgejehten Preiſen. ag 
Ziehung am 4. Juli 1893. 
0 8 2 Auskunft, in so handlicher und übersichtlicher Form, wie unseres 
Täglich: 


einen Baarwerth v. 90% des angegebenen Werthes. 
Loose d 1 Mark Joh. Rieser, Wissens kein ähnliches Werk.“ 
Raimund Hanke’s | 


nd zu haben in der „ Wollwebergaſſe 29. L heidtscheVerlagsbuchhandlung, 
Expedition d. "Danziger Courier“. verlas. 46. | 

Leipziger Ouartett⸗ u. 
Contert⸗Sänger. 


A. W. Kafemann, Danzig. 


Evangeliſches Geſangbuch 


für Oſt- und Weſtpreußfen 
mit dem Anhange, die rt iu Epifteln u. Liturgie 
enthalten 
3 von A. W. Kafemann, Danzig) 
in den einfachſten u. eleganteſten Einbänden ſtets vorräthig 


Auswärtigen Beſtellungen ſind 15.3 Porto u. Beſtellgeld beizufügen. 7 
Die Farbenhandlung 


Schürzen Bernhard Renk, 


3. Damm Nr. 5 eh ee 
ſchwatz, weiß bunt jeder Größe, Im geihmadholl Erd- und Metallfarben in del, geriebene 
und echt billig empfehlen 


Zarben, Zirniß, Leinöl, fr. Terpentinöl, Siccatif, 
{ IR 
Geschw. Wiens, 


Oel- und Spirituslacke, Leim, Schellam. rü Bertha angela Gare 
Heiligegeistgasse Nr. 106. 600 


ügt haben, ir hier · 
Maler- und Maurerpinſel, Gummi- und aft abb end zurn. 8 


( 
Gtahlkämme zu Fabrikpreiſen. 6868 Otto u. Karoline Cel Ie C 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


